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(54) Spender zum Abgeben eines flüssigen oder pastösen Mediums

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Spen-
der (1) zum Abgeben eines flüssigen oder pastösen Me-
diums mit einem Behälter (2) zur Aufnahme des Medi-
ums und mit einer Abgabeanordnung, wobei die Abga-
beanordnung einen Medienauslaß (3) und ein Betäti-
gungselement (4) aufweist, wobei die Abgabeanord-
nung ferner eine Verdrängeranordnung (5) aufweist,
wobei durch die Betätigung des Betätigungselements
(4) die Verdrängeranordnung (5) gegen die Rückstell-
kraft eines Federelements (6) der Abgabeanordnung
aus einer Ausgangsstellung heraus verstellbar ist und
dadurch Medium vom Behälter (2) in eine Abgabekam-
mer (7) der Abgabeanordnung förderbar ist, wobei das
Federelement (6) im gespannten Zustand mittels einer
Arretieranordnung (8) arretierbar ist, wobei durch eine
weitere Betätigung der Abgabeanordnung das arretierte
Federelement (6) freigebbar ist, wobei die Entspannung
des freigegebenen Federelements (6) die Rückstellung
der Verdrängeranordnung (5) und damit das Austreiben
des in der Abgabekammer (7) befindlichen Mediums un-
ter erhöhtem Druck über den Medienauslaß (3) bewirkt,
dadurch gekennzeichnet, daß die Abgabeanordnung so
ausgestaltet ist, daß das Federelement (6) bei jeder
Stellung des Verdrängerelements (5) mittels der Arre-
tieranordnung (8) arretierbar bzw. freigebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Spender zum Ab-
geben eines flüssigen oder pastösen Mediums gemäß
Anspruch 1, Anspruch 14, Anspruch 18 oder Anspruch
22, einen Wechselbehälter für einen Spender gemäß
Anspruch 32 sowie eine Abgabeanordnung für einen
Spender gemäß Anspruch 36.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind verschiedene
Varianten zur Realisierung eines Spenders zur Abgabe
eines flüssigen oder pastösen Mediums bekannt. Bei
den in Rede stehenden Spendern ist es vorgesehen,
daß das abzugebende Medium zunächst aus einem Be-
hälter in eine Abgabekammer gepumpt wird und von
dort aus mit erhöhtem Druck über einen Medienauslaß
ausgetrieben wird.
[0003] Der bekannte Spender (US 4,260,082), der
den Ausgangspunkt der vorliegenden Erfindung bildet,
weist einen Behälter zur Aufnahme des abzugebenden
Mediums und eine Abgabeanordnung auf. Die Abgabe-
anordnung weist einen Medienauslaß und ein Betäti-
gungselement auf. Das Betätigungselement ist hier da-
durch realisiert, daß die Abgabeanordnung gegen den
Behälter drehbar gelagert ist, wobei eine derartige Dre-
hung eine Betätigung ist. Die Abgabeanordnung weist
ferner eine Verdrängeranordnung auf, die, in einer er-
sten Richtung verstellt, Medium über ein Rückschlag-
ventil aus dem Behälter in eine Abgabekammer fördert
und die, in einer zweiten Richtung verstellt, das Austrei-
ben der in der Abgabekammer befindlichen Mediums
unter erhöhtem Druck aus der Abgabekammer über den
Medienauslaß bewirkt. Bei der Betätigung des Betäti-
gungselements wird die Verdrängeranordnung gegen
die Rückstellkraft eines Federelements in der ersten
Richtung verstellt, wodurch die Abgabekammer mit Me-
dium gefüllt wird. Gleichzeitig wird das Federelement
bzw. die mit dem Federelement gekoppelte Verdränger-
anordnung im gespannten Zustand arretiert. Durch eine
weitere Betätigung wird das arretierte Federelement
freigegeben, wodurch unter der Rückstellkraft des Fe-
derelements das oben beschriebene Austreiben des
Mediums über den Medienauslaß möglich ist. Der Me-
dienauslaß weist hier ein manuell betätigbares Ventil
auf, mit dem die Abgabe des in der Abgabekammer be-
findlichen, unter erhöhtem Druck stehenden Mediums
steuerbar ist.
[0004] Ein besonderer Vorzug des beschriebenen
Spenderkonzepts besteht darin, daß die Abgabe des
Mediums unter der Rückstellkraft eines Federelements
erfolgt. Damit ist es möglich, in einer ersten Betäti-
gungsphase das Federelement zu spannen, wobei auf
bekannte Getriebeanordnungen zurückgegriffen wer-
den kann, so daß im Ergebnis auch bei manueller Be-
tätigung hohe Vorspannungen erzielbar sind. Die Abga-
be des Mediums erfolgt dann unter "explosionsartiger"
oder aber gesteuerter Entspannung des Federele-
ments. Durch die hohe erreichbare Vorspannung des
Federelements sind entsprechend hohe Drücke bei der

Abgabe des Mediums erreichbar. Hohe Abgabedrücke
ermöglichen wiederum eine besonders feine Zerstäu-
bung, wenn der Medienauslaß entsprechend ausgestal-
tet ist.
[0005] Der bekannte Spender bringt eine Reihe von
Nachteilen mit sich, die dem dort angewandten Grund-
konzept immanent sind. Ein Nachteil besteht darin, daß
das Federelement bzw. die Verdrängeranordnung aus-
schließlich aus dem vollständig gespannten Zustand
heraus vollständig freigebbar ist. Es ist also nicht mög-
lich, die Verdrängeranordnung nur teilweise vorzuspan-
nen, beispielsweise, um nur einen geringen Teil des Me-
diums abzugeben. Ferner ist es nicht möglich, die "Ent-
ladung" des Federelements bzw. der Verdrängeranord-
nung zu unterbrechen, um die Abgabekammer vorüber-
gehend drucklos zu setzen. Damit ist das Problem ver-
bunden, daß auf das Ventil des Medienauslasses der
Freigabe des Federelements der maximale durch die
Rückstellkraft des Federelements bewirkte Druck des
Mediums wirkt. Dies führt grundsätzlich zu Dichtigkeits-
problemen und bei längerem Nichtbetätigen des Ventils
ggf. zu einem Nachtropfen von abzugebendem Medi-
um.
[0006] Schließlich ist bei dem bekannten Spender
nachteilig, daß im Ventil des Medienauslasses auch
beim geschlossenen Ventil ein Rest an Medium ver-
bleibt, der mit der Umgebungsluft in Verbindung steht.
Dadurch läßt sich ein Verkleben des Ventils im Laufe
der Zeit nicht vermeiden.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zugrunde, den bekannten Spender derart auszugestal-
ten und weiterzubilden, daß eine Steigerung der Hand-
habungsflexibilität bei maximaler Zuverlässigkeit ge-
währleistet ist.
[0008] Das vorliegende Problem wird bei einem
Spender gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 mit
den Merkmalen des kennzeichnenden Teils von An-
spruch 1 gelöst.
[0009] Wesentlich ist zunächst die Tatsache, daß die
Arretierung bzw. die Freigabe des Federelements bei
jeder Stellung des Verdrängerelements möglich ist.
Dies eröffnet grundsätzlich die Möglichkeit, das Feder-
element bzw. die Verdrängeranordnung je nach Bedarf
nur teilweise zu spannen, so daß eine entsprechend ge-
ringere Menge an Medium in die Abgabekammer geför-
dert wird. Dies ist insbesondere dann vorteilhaft, wenn
eine ganz bestimmte Menge an Medium abgegeben
werden soll. Dies wird weiter unten noch erläutert.
[0010] Ferner ist es nunmehr möglich, die Entspan-
nung des Federelements an beliebiger Stelle zu unter-
brechen, so daß durch die gezielte Arretierung die je-
weils gewünschte Abgabe von Medium steuerbar ist.
Besonders vorteilhaft ist hier die Tatsache, daß bei der
Arretierung des Federelements im teilgespannten Zu-
stand die Abgabekammer drucklos ist. Grundsätzlich
wäre es damit möglich, den Medienauslaß lediglich als
Abgabeöffnung auszugestalten.
[0011] Es gibt eine Vielzahl von Möglichkeiten, die
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vorliegende Lehre auszugestalten. Vorteilhafte Weiter-
bildungen ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0012] Besonders vorteilhaft ist die Ausgestaltung ge-
mäß Anspruch 3 und 4. Hierdurch kommt der Arretier-
anordnung eine Art Ratschenfunktion zu, so daß in jeder
Stellung der Verdrängeranordnung eine Rückstellung
der Verdrängeranordnung verhindert wird, wenn nicht
das zweite Betätigungselement betätigt wird und da-
durch das Federelement freigeben wird.
[0013] Es ist darauf hinzuweisen, daß vorliegend le-
diglich von der Arretierung bzw. der Freigabe des Fe-
derelements die Rede ist. Mit der Arretierung des Fe-
derelements ist nicht notwendigerweise der unmittelba-
re Eingriff der Arretieranordnung mit dem Federelement
selbst gemeint. Es kann nämlich auch sein, daß die Ar-
retieranordnung zur Arretierung in Eingriff mit der Ver-
drängeranordnung oder mit dem - ersten - Betätigungs-
element bringbar ist. Dies ist Gegenstand von Anspruch
5.
[0014] Besonders vorteilhaft ist die Ausgestaltung
des Spenders gemäß Anspruch 7. Die Ausgestaltung
des ersten Betätigungselements als Drehring führt zu
einer besonders einfachen Handhabung und gleichzei-
tig zu einer einfachen konstruktiven Ausgestaltung.
[0015] Besonders vorteilhaft ist ferner die Ausgestal-
tung gemäß Anspruch 14, dem eigenständig erfinderi-
sche Bedeutung zukommt. Dadurch, daß bei der Betä-
tigung des Betätigungselements nicht nur die Abgabe-
kammer vergrößert, sondern auch der Behälter verklei-
nert wird, ist eine optimale Förderung des Mediums vom
Behälter in die Abgabekammer gegeben. Ferner führen
die resultierenden, laufenden Druckschwankungen im
Behälter zu einer optimalen Entleerung des Behälters.
[0016] Nach einer weiteren Lehre, der ebenfalls ei-
genständige Bedeutung zukommt, wird das oben ge-
nannte Problem mit einem Spender nach dem Oberbe-
griff von Anspruch 18 mit den Merkmalen des kenn-
zeichnenden Teils von Anspruch 18 gelöst.
[0017] Wesentlich ist nach dieser weiteren Lehre zu-
nächst, daß eine Abgabeöffnung in einer Begrenzungs-
wand der Abgabekammer vorgesehen ist und daß die
Abgabeöffnung dadurch verschließbar ist, daß das
Dichtelement des Verschlußelements abdichtend un-
mittelbar auf der Abgabeöffnung aufliegt. Hiermit wird
eine tropfenfreie Abgabe des abzugebenden Mediums
gewährleistet. Es ist hier insbesondere vorteilhaft, daß
bei in der Schließstellung befindlichem Verschlußele-
ment kein abzugebendes Medium mit der Umgebungs-
luft in Berührung kommt, so daß ein Verkleben weitge-
hend ausgeschlossen ist.
[0018] Besonders vorteilhaft ist die wiederum eigen-
ständig erfinderische Ausgestaltung gemäß Anspruch
22, wonach die Verstellung des Verschlußelements in
die Öffnungsstellung automatisch durch erhöhten Druck
in der Abgabekammer erreichbar ist. Dies führt zu einer
besonders einfachen konstruktiven Ausgestaltung.
[0019] Nach einer weiteren Lehre, der ebenfalls ei-
genständige Bedeutung zukommt, wird das oben ge-

nannte Problem durch einen Wechselbehälter nach
dem Oberbegriff von Anspruch 32 mit den Merkmalen
des kennzeichnenden Teils von Anspruch 32 gelöst. Es
ist hier erkannt worden, daß die Ausstattung des oben
beschriebenen Spenders mit einem Wechselbehälter
zu einer besonders hohen Flexibilität insbesondere im
Hinblick auf eine Mehrwegnutzung des Spenders führt.
[0020] Nach einer weiteren Lehre, der ebenfalls ei-
genständige Bedeutung zukommt, wird die Abgabean-
ordnung als solche für den oben beschriebenen Spen-
der gemäß Anspruch 36 beansprucht. Auf die obigen
Ausführungen darf verwiesen werden.
[0021] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich Ausführungsbeispiele darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine Darstellung eines erfindungsgemäßen
Spenders einer ersten Ausführungsform im
Schnitt,

Fig. 2 eine vergrößerte Teilansicht des Spenders aus
Fig. 1 im Schnitt,

eine Explosionszeichnung des erfindungsge-
mäßen Spenders aus Fig. 1,

Fig. 4 eine Darstellung eines erfindungsgemäßen
Spenders in einer zweiten Ausführungsform
im Schnitt,

Fig. 5 eine Ansicht des Adapters des Spenders aus
Fig. 4,

Fig. 6 eine Darstellung eines erfindungsgemäßen
Spenders in einer dritten Ausführungsform,
und

Fig. 7 eine Ansicht des Adapters des Spenders aus
Fig. 6.

[0022] Fig. 1 zeigt einen Spender 1 zum Abgeben
flüssiger oder pastöser Medien aus dem medizinischen,
hygienischen oder technischen Bereich. Beispiele für
derartige Medien sind Kosmetika, Gele, Deodorants,
Haarsprays sowie geschäumte Produkte wie Cremes
oder Reiniger. Die dynamische Viskosität geht bei die-
sen Medien bis etwa 90 mPas, die zu erwartende Ober-
flächenspannung liegt etwa zwischen 30 mN/m und 35
mN/m.
[0023] Der Spender 1 weist einen Behälter 2 zur Auf-
nahme des Mediums sowie eine Abgabeanordnung auf.
Die Abgabeanordnung umfaßt alle Komponenten, die
dem Fördern des Mediums aus dem Behälter 2 zuge-
ordnet sind. Hierfür weist die Abgabeanordnung zu-
nächst einen Medienauslaß 3 auf, aus dem das abzu-
gebende Medium austritt.
[0024] Die Abgabeanordnung weist ferner ein erstes
Betätigungselement 4 auf, durch dessen Betätigung ei-
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ne Verdrängeranordnung 5 der Abgabeanordnung aus
einer Ausgangsstellung heraus verstellbar ist. Fig. 1
bzw. in vergrößerter Darstellung Fig. 2 ist die vollstän-
dige Verstellung der Verdrängeranordnung 5 in ge-
schnittener Darstellung und die Ausgangsstellung der
Verdrängeranordnung in nicht geschnittener Darstel-
lung entnehmbar. Die Verstellung der Verdrängeranord-
nung 5 erfolgt gegen die Rückstellkraft eines Federele-
ments 6 der Abgabeanordnung, so daß die verstellte
Verdrängeranordnung 5 in Fig. 1 nach oben vorge-
spannt ist. Wesentlich ist dabei, daß eine Verstellung
der Verdrängeranordnung 5 aus der Ausgangsstellung
heraus das Fördern von Medium vom Behälter 2 in eine
Abgabekammer 7 der Abgabeanordnung bewirkt. Das
bevorzugte Spendervolumen liegt bei etwa 1,5 ml/Hub,
kann aber auch größer gewählt werden.
[0025] Das Federelement 6 ist im dargestellten ge-
spannten Zustand mittels einer Arretieranordnung 8 ar-
retierbar. Dies wird im einzelnen noch näher erläutert.
Wesentlich ist, daß mittels des ersten Betätigungsele-
ments 4 eine Verstellung der Verdrängeranordnung 5 in
einen vorgespannten Zustand bewirkbar ist, wobei
gleichzeitig die Abgabekammer 7 mit Medium gefüllt
wird. Dieser vorgespannte Zustand wird von der Arre-
tieranordnung 8 gehalten.
[0026] Die Abgabeanordnung weist ein zweites Betä-
tigungselement 9 auf, durch dessen Betätigung das ar-
retierte Federelement 6 freigebbar ist. Damit steht der
Entspannung des freigegebenen Federelements 6 und
damit der Rückstellung der Verdrängeranordnung 5
nichts mehr im Wege, so daß durch eine spezielle Aus-
gestaltung der Verdrängeranordnung 5 das Austreiben
des in der Abgabekammer 7 befindlichen Mediums un-
ter erhöhtem Druck über den Medienauslaß 3 bewirkbar
ist. Arbeitsdrücke sind vorgesehen zwischen 10 und
350 bar, vorzugsweise zwischen 20 und 30 bar.
[0027] Es darf darauf hingewiesen werden, daß die
Betätigung des zweiten Betätigungselements 9 auch
durch eine erneute Betätigung des ersten Betätigungs-
elements 4 ersetzt werden kann. Eine derartige Kon-
struktion ist in der Zeichnung nicht dargestellt.
[0028] Wesentlich ist nun, daß die Abgabeanordnung
so ausgestaltet ist, daß das Federelement 6 bei jeder
Stellung des Verdrängerelements 5 mittels der Arretier-
anordnung 8 arretierbar bzw. freigebbar ist. Eine Arre-
tierung ist also beispielsweise auch bei nur halb vorge-
spannter Verdrängeranordnung 5 möglich. Es ist weiter
denkbar, daß die Entspannung des Federelements 6
Stück für Stück erfolgt, beispielsweise durch mehrmali-
ges Betätigen des zweiten Betätigungselements 9.
[0029] Besonders vorteilhaft: ist es, wenn die Arretier-
anordnung 8 derart vorgespannt ist, daß die Arretieran-
ordnung 8 das Federelement 6 ausschließlich bei der
Betätigung des zweiten Betätigungselements 9 freigibt
und ansonsten das Federelement 6 arretiert. Damit ist
gewährleistet, daß die Arretierung "automatisch" vorge-
nommen wird und nicht etwa manuell, beispielsweise
durch eine zusätzliche Betätigung, einstellbar ist.

[0030] In Verbindung mit der oben beschriebenen
Vorspannung der Arretieranordnung 8 ist es besonders
vorteilhaft, wenn die im arretierenden Zustand befindli-
che Arretieranordnung 8 zwar der Entspannung des Fe-
derelements 6 entgegenwirkt, das weitere Spannen des
Federelements 6 jedoch erlaubt. Damit ist eine Rat-
schenfunktion realisiert, die eine besonders komforta-
ble Bedienung erlaubt.
[0031] Um die gewünschte Arretierwirkung zu erzie-
len, ist die Arretieranordnung 8 vorliegend in Eingriff mit
dem ersten Betätigungselement 4 bringbar. Es ist aber
auch denkbar, daß die Arretieranordnung 8 zur Arretie-
rung in Eingriff mit dem Federelement 6 selbst oder mit
der Verdrängeranordnung 5 bringbar ist.
[0032] Wie oben erläutert, ist es möglich, daß nur ein
einziges Betätigungselement 4 vorgesehen ist. In der
dargestellten und insoweit bevorzugten Ausgestaltung
ist ein erstes Betätigungselement 4 und ein zweites Be-
tätigungselement 9 vorgesehen, die getrennt voneinan-
der ausgestaltet sind.
[0033] In bevorzugter Ausgestaltung ist das erste Be-
tätigungselement 4 als ein um eine Achse 10 drehbarer
Drehring 11 ausgestaltet. Dabei bewirkt eine Drehbetä-
tigung des Drehrings 11 die Verstellung der Verdränger-
anordnung 5 aus der Ausgangsstellung heraus. Fig. 1
ist zu entnehmen, daß von oben gesehen eine Drehung
des Drehrings 11 linksherum die Verstellung der Ver-
drängeranordnung 5 gegen die Rückstellkraft des Fe-
derelements 6 bewirkt. Es wurde bereits darauf hinge-
wiesen, daß die Ausgestaltung als Drehring 11 zu einer
besonders einfachen konstruktiven Ausgestaltung führt
und daß die Betätigung des Drehrings 11 als besonders
komfortabel einzuschätzen ist.
[0034] Es kann nach weiterer bevorzugter Ausgestal-
tung vorgesehen werden, daß die Abgabeanordnung ei-
nen nicht weiter dargestellten einstellbaren Anschlag
aufweist, der die Voreinstellung eines variablen Dosier-
volumens ermöglicht. Bei dieser Ausgestaltung läßt sich
der einstellbare Anschlag auf einen bestimmten Wert
einstellen, wodurch die Verstellung der Verdrängeran-
ordnung 5 mittels des Drehrings 11 aus der Ausgangs-
stellung heraus nur bis zu einer voreingestellten Stel-
lung möglich ist. Damit wird die Abgabekammer 7 mit
der voreingestellten Menge des Mediums aus dem Be-
hälter 2 gefüllt. Die Betätigung des zweiten Betätigungs-
elements 9 führt dann zu der Freigabe des Federele-
ments 6 und damit zum Austreiben exakt der voreinge-
stellten Menge des Mediums über den Medienauslaß 3.
In bestimmten Anwendungsfällen, wenn nämlich immer
die gleiche Menge des Mediums abgegeben werden
soll, ist es vorteilhaft, wenn der oben genannte Anschlag
starr, also nicht einstellbar ausgestaltet ist. Dabei kann
es beispielsweise auch vorgesehen werden, daß der
Anschlag bei der Montage des Spenders einmalig je
nach gewünschter Abgabemenge justierbar ist oder
aber, daß der Anschlag konstruktionsbedingt grund-
sätzlich an gleicher Stelle im Spender angeordnet ist.
[0035] Zur Verstellung der Verdrängeranordnung 5
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weist diese einen Mitnehmer 12 auf, der hohlzylindrisch
ist und in seinem inneren das Federelement 6 aufnimmt.
In bevorzugter Ausgestaltung ist das Federelement 6
als Schraubenfeder ausgebildet, es kommen hier aber
auch andere aus dem Stand der Technik bekannte Fe-
derarten in Betracht. An der äußeren Mantelfläche des
Mitnehmers 12 ist ein Mitnehmergewinde 13 vorgese-
hen, mit dem der Drehring 11 zur achsparallelen Ver-
schiebung des Mitnehmers 12 zusammenwirkt. Für die-
se Kopplung des Drehrings 11 mit dem Mitnehmer 12
ist der Drehring 11 ebenfalls hohlzylindrisch ausgebildet
und nimmt den Mitnehmer 12 in seinem Hohlraum auf.
Ferner ist an der inneren Mantelfläche des Drehrings 11
ein umlaufendes Drehringgewinde 14 vorgesehen, in
das das Mitnehmergewinde 13 eingreift.
[0036] Je nach Ausgestaltung des Mitnehmergewin-
des 13 und des Drehringgewindes 14 sind hier unter-
schiedliche Getriebeübersetzungen möglich. Bei einem
sehr flach ausgestalteten Mitnehmergewinde 13 bzw.
Drehringgewinde 14 ist nur ein geringes Drehmoment
am Drehring 11 aufzubringen, um eine hohe Vorspan-
nung der Verdrängeranordnung 5 zu erzeugen.
Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß zum Erreichen
einer derartigen Getriebeübersetzung nicht notwendi-
gerweise eine Gewindeform im üblichen Sinne vorge-
sehen sein muß. Es bieten sich hier andere Kurvenfor-
men an, die je nach Anwendungsfall vorteilhaft sein kön-
nen.
[0037] Schließlich kann es vorgesehen werden, daß
der Mitnehmer 12 einerseits und der Drehring 11 ande-
rerseits mehrere Mitnehmergewinde 13 bzw. Drehring-
gewinde 14 aufweist, die jeweils miteinander in Eingriff
stehen.
[0038] Die konkrete Ausgestaltung des Drehrings 11
und des Mitnehmers 12 sowie des Federelements 6 ist
in den Fig. 3a und 3b dargestellt.
[0039] Es gibt nun eine Reihe von Möglichkeiten, wie
die Arretieranordnung 8 im vorliegenden Ausführungs-
beispiel ausgestaltet sein kann. Wesentlich ist dabei zu-
nächst, daß mit der Arretieranordnung 8 eine Entspan-
nung des Federelements 6 verhindert werden soll.
[0040] Vorliegend ist es so, daß am Drehring 11 ein
Rastabschnitt 15 vorgesehen ist, mit dem die Arretier-
anordnung 8 zur Arretierung in Eingriff bringbar ist (Fig.
3a). Hierfür weist die Arretieranordnung 8 ein bezüglich
des Rastabschnitts 15 feststehendes Rastelement 16
auf (Fig. 2). Um die Freigabe des Drehrings 11 und da-
mit des Federelements 6 durch die Betätigung des zwei-
ten Betätigungselements 9 zu ermöglichen, ist das
Rastelement 16 mit dem zweiten Betätigungselement 9
in noch zu beschreibender Weise gekoppelt.
[0041] In bevorzugter Ausgestaltung ist der Rastab-
schnitt 15 als ein nach Art eines Zahnkranzes ausgebil-
deter, zumindest teilweise umlaufender und eine Viel-
zahl von Raststellen aufweisender Rastabschnitt 15
ausgestaltet. Damit ist es möglich, daß das Rastele-
ment 16, das vorliegend als Rastklinke ausgebildet ist,
bei nahezu jeder Stellung des Drehrings 11 und damit

bei nahezu jeder Stellung der Verdrängeranordnung 5
mittels des Rastelements 16 arretierbar ist. Es sind hier
auch andere Ausgestaltungen des Rastabschnitts 15
denkbar, wesentlich ist jedoch, daß eine Arretierung mit-
tels des Rastelements 16 möglich ist.
[0042] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung be-
steht darin, daß das Rastelement 16 durch die Betäti-
gung des zweiten Betätigungselements 9 außer Eingriff
mit dem Rastabschnitt 15 bringbar ist und ansonsten in
Eingriff mit dem Rastabschnitt 15 steht. Dabei ist es vor-
zugsweise vorgesehen, daß das Rastelement 16 ent-
sprechend vorgespannt ist. Im in Fig. 2 dargestellten
und insoweit bevorzugten Ausführungsbeispiel ist das
Rastelement 16 federnd ausgestaltet, wodurch das
Rastelement 16 in den Zahnkranz des Rastabschnitts
15 gedrückt wird. Das zweite Betätigungselement 9 ist
mit einem Führungsabschnitt 17 gekoppelt, der bei ei-
ner Betätigung des zweiten Betätigungselements 9 in
Eingriff mit dem Rastelement 16 kommt und dieses au-
ßer Eingriff mit dem Zahnkranz des Rastabschnitts 15
bringt. Hiermit ist es möglich, daß durch eine Betätigung
des zweiten Betätigungselements 9 der Drehring 11 und
damit die Verdrängeranordnung 5 und das Federele-
ment 6 freigegeben werden.
[0043] In besonders bevorzugter Ausgestaltung ist es
vorgesehen, daß die einzelnen Zähne des Zahnkranzes
des Rastabschnitts 15 jeweils über den Umfang des
Drehrings 11 gesehen eine Schräge nach Art einer Rat-
sche aufweisen. Damit ist gewährleistet, daß das Span-
nen der Verdrängeranordnung 5 bei sich im arretieren-
den Zustand befindlicher Arretieranordnung 8 grund-
sätzlich möglich ist, das Entspannen jedoch blockiert
wird, bis das zweite Betätigungselement 9 betätigt wird.
Um ungewünschte Geräusche bei der Betätigung des
zweiten Betätigungselements 9 zu vermeiden, ist es
vorzugsweise vorgesehen, in den Zahnkranz eine Gum-
mieinlage o. dgl. zu integrieren.
[0044] Die oben beschriebene Ausgestaltung der Ar-
retieranordnung 8 in Verbindung mit der korrespondie-
renden Ausgestaltung des Drehrings 11 mit dem Rast-
abschnitt 15 ist für eine komfortable Bedienung des
Spenders 1 von besonderer Bedeutung. Einerseits ist
es möglich, die Abgabekammer 7 mit einer vorbestimm-
ten Menge des Mediums zu befüllen und damit auch nur
eine vorbestimmte Menge über den Medienauslaß ab-
zugeben. Andererseits kann die Abgabe des Mediums
über den Medienauslaß 3 in einzelnen Schüben erfol-
gen. Beispielsweise kann das zweite Betätigungsele-
ment 9 mehrere Male hintereinander betätigt werden,
wodurch die Abgabekammer 7 in mehreren einzelnen
Schüben geleert wird.
[0045] Von besonderer Bedeutung ist die Tatsache,
daß während der Arretierung, also bei Stillstand der Ver-
drängeranordnung 5, das in der Abgabekammer 7 be-
findliche Medium nicht druckbeaufschlagt ist. Dies ist
insbesondere für die Ausgestaltung des Medienauslas-
ses 3 vorteilhaft.
[0046] Die in Fig. 2 dargestellte Verdrängeranord-
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nung 5 übernimmt vorliegend mehrere Funktionen. Ei-
nerseits gewährleistet die Verdrängeranordnung 5 das
Fördern des Mediums vom Behälter 2 in die Abgabe-
kammer 7. Andererseits bewirkt die Verdrängeranord-
nung 5 die Verkleinerung der Abgabekammer 7 in der
Art, daß das in der Abgabekammer 7 befindliche Medi-
um unter erhöhtem Druck über den Medienauslaß 3
ausgetrieben wird.
[0047] Hierfür weist die Verdrängeranordnung 5 ein
die Abgabekammer 7 begrenzendes Element 18 sowie
ein mit dem Behälter 2 korrespondierendes Verdränge-
relement 19 auf. Das die Abgabekammer 7 begrenzen-
de Element 18 sowie das Verdrängerelement 19 der
Verdrängeranordnung 5 werden von einem Innenrohr
20 getragen, das über mehrere Stege mit dem Mitneh-
mer 12 gekoppelt ist. Die nicht näher gezeigten Stege
durchgreifen die Schlitze 21 einer am Behälter 2 ober-
seitig ausgebildeten klammerartigen Halteanordnung
(Fig. 3b).
[0048] Im Innenrohr 20 ist ein aus einem weichen
Kunststoffmaterial gefertigtes rohrförmiges Innenteil 22
eingesetzt, das den oberen Rand des Innenrohrs 20
seitlich umgreift und sich durch das Innenrohr 20 unten
überstehend erstreckt. Am oberen Ende des Innenteils
22 ist eine umlaufende Dichtlippe 23 ausgebildet, die
zur Innenwand eines Führungsabschnitts 24 der Abga-
bekammer 7 hin abdichtet. Im Inneren des Innenteils 22
ist ein Ansaugkanal 25 ausgebildet, durch den Medium
vom Behälter 2 in die Abgabekammer 7 förderbar ist.
[0049] Die Verdrängeranordnung 5 ist in besonders
bevorzugter und für sich erfinderischer Ausgestaltung
über den Mitnehmer 12 derart mit dem ersten Betäti-
gungselement 4 gekoppelt, das die Betätigung des er-
sten Betätigungselements 4 einerseits eine Vergröße-
rung der Abgabekammer 7 und andererseits eine Ver-
kleinerung des Behälters 2 bewirkt. Dadurch entsteht
ein Unterdruck in der Abgabekammer 7 und gleichzeitig
ein Überdruck im Behälter, so daß das Medium durch
den Ansaugkanal 25 in die Abgabekammer 7 gefördert
wird. Der Vorteil der resultierenden Druckschwankun-
gen im Behälter 2, nämlich die optimale Entleerung des
Behälters 2, wird weiter unten am Beispiel eines kolla-
bierbaren Behälters 2 erläutert.
[0050] Der speziellen Ausgestaltung der Verdränger-
anordnung 5 kommt vorliegend besondere Bedeutung
zu. Erfindungsgemäß ist erkannt worden, daß durch die
Ausgestaltung der Verdrängeranordnung 5 - und ent-
sprechend der Führungsabschnitte 24, 27 - das Abga-
beverhalten des Spenders 1 in einem weiten Bereich
steuerbar ist. Dies gilt grundsätzlich für die Dimensio-
nierung des Durchmessers des die Abgabekammer 7
begrenzenden Elements 18 sowie des in den Behälter
2 ragenden Abschnitts 19b des Verdrängerelements 19.
Dabei ist insbesondere das Verhältnis dieser beiden
Durchmesser zueinander wesentlich für das Abgabe-
verhalten des Spenders 1. In bevorzugter Ausgestal-
tung ist es vorgesehen, daß der Durchmesser des in
den Behälter 2 ragenden Abschnitts 19b des Verdrän-

gerelments 19 größer ist als der Durchmesser des die
Abgabekammer 7 begrenzenden Elements 18. Damit
wird erreicht, daß bei der Betätigung des ersten Betäti-
gungselements 4 das Volumen, um das der Behälter 2
verkleinert wird, größer ist als das Volumen, um das die
Abgabekammer 7 vergrößert wird. Dadurch wird im Er-
gebnis ein Überdruck im Behälter 2 aufgebaut, der letzt-
endlich zu einer optimalen Befüllung der Abgabekam-
mer 7 und dann auch zu einem Überdruck in der Abga-
bekammer 7 führt.
[0051] Ein derartiger Überdruck in der Abgabekam-
mer 7 kann je nach Ausgestaltung der Abgabeanord-
nung vorteilhaft sein.
[0052] Das Verdrängerelement 19 weist ein Dichtele-
ment 26 auf, das zu einem Führungsabschnitt 27 des
Behälters 2 hin abdichtet und über das ggf. Luft in den
Behälter 2 nach einer Entnahme einer Abgabemenge
nachsaugbar ist.
[0053] Damit nun das in der Abgabekammer 7 befind-
liche Medium bei der Entspannung des Federelements
6, also bei der in Fig. 1 nach oben gerichteten Bewe-
gung der Verdrängeranordnung 5, nicht über den An-
saugkanal 25 zurück in den Behälter 2 strömt, ist im An-
saugkanal 25 ein als Rückschlagventil ausgebildetes
Ventil 28 vorgesehen. Dies weist in üblicher Weise ei-
nen Ventilsitz 29 und ein mit dem Ventilsitz 29 korre-
spondierendes Dichtelement 30 auf. Um die für die
Funktion des Rückschlagventils 28 notwendige Vor-
spannung des Dichtelements 30 zu erzielen, ist dieses
mit zwei im wesentlichen spiralförmigen elastischen
Elementen 31 gekoppelt. Zur Herstellung dieser Vor-
spannung sind auch beliebige andere aus dem Stand
der Technik bekannte Federelemente anwendbar.
[0054] Im Ergebnis bewirkt das Rückschlagventil 28,
daß das Medium vom Behälter 2 unter Überwindung der
Vorspannung des Dichtelements 30 in die Abgabekam-
mer 7 gelangen kann, und daß ein Rückfluß während
der Mediumabgabe verhindert wird. Grundsätzlich kann
das Rückschlagventil 28 auch an anderer Stelle ange-
ordnet sein, der Ansaugkanal 25 bietet hier allerdings
eine besonders vorteilhafte Position.
[0055] Eine weitere Lehre, der vorliegend eigenstän-
dige Bedeutung zukommt, betrifft eine besondere Aus-
gestaltung des Medienauslasses 3. Dabei weist der Me-
dienauslaß 3 zunächst eine Abgabeöffnung 32 in einer
Begrenzungswand der Abgabekammer 7 und ein Ver-
schlußelement 33 auf. Das Verschlußelement 33 ist aus
einer die Abgabeöffnung 32 verschließenden Stellung-
Schließstellung - heraus in eine die Abgabeöffnung 32
freigebende Stellung-Öffnungsstellung - verstellbar.
Das Verschlußelement 33 weist ein Dichtelement 34
auf, wobei bei in der Schließstellung befindlichem Ver-
schlußelement 33 das Dichtelement 34 abdichtend un-
mittelbar auf der Abgabeöffnung 32 aufliegt.
[0056] Mit der obigen Ausgestaltung des Medienaus-
lasses 3 wird erreicht, daß bei in der Schließstellung be-
findlichem Verschlußelement 33 nahezu kein Restme-
dium am oder im Medienauslaß mit der Umgebungsluft
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in Berührung kommt, was zu einem unerwünschten Ver-
kleben des Medienauslasses 3 führen würde. Es ist also
insbesondere die Kombination der Anordnung der Ab-
gabeöffnung 32 in einer Begrenzungswand der Abga-
bekammer 7 mit der speziellen Ausgestaltung des Dich-
telements 30, das dem unerwünschten Verkleben ent-
gegenwirkt.
[0057] In bevorzugter Ausgestaltung ist die Abgabe-
öffnung 32 im wesentlichen konisch ausgestaltet. Das
Dichtelement 30 des Verschlußelements 33 weist dann
eine zu dem Konus der Abgabeöffnung 32 korrespon-
dierende Formgebung auf. Hier sind aber auch andere
aus der Ventiltechnik bekannte Formgebungen denk-
bar.
[0058] In bevorzugter Ausgestaltung ist das Ver-
schlußelement 33 in die Schließstellung vorgespannt,
vorzugsweise durch ein entsprechendes Federelement.
Beispielsweise kann vorgesehen werden, daß mit der
Betätigung des zweiten Betätigungselements 9 gleich-
zeitig das Verschlußelement 33 in die Öffnungsstellung
verstellt wird.
[0059] In besonders bevorzugter und ebenfalls für
sich erfinderischer Ausgestaltung ist vorgesehen, daß
das Verschlußelement 33 durch erhöhten Druck in der
Abgabekammer 7 aus der Schließstellung in die Öff-
nungsstellung verstellbar ist. Es ist also vorgesehen,
daß das Verschlußelement 33 sich gewissermaßen au-
tomatisch in seine Öffnungsstellung verstellt, wenn das
in der Abgabekammer 7 befindliche Medium durch Ent-
spannung des Federelements 6 unter erhöhtem Druck
über den Medienauslaß 3 ausgetrieben werden soll.
Diese Automatikfunktion des Verschlußelements 33
führt zu einer besonders einfachen konstruktiven Aus-
gestaltung, da eine gesonderte Betätigung eines Ventils
o. dgl. für die Verstellung des Verschlußelements 33
nicht notwendig ist.
[0060] Für die automatische Verstellbarkeit des Ver-
schlußelements 33 weist das Verschlußelement 33 ei-
nen elastischen Abschnitt 35 auf, der einen Wandab-
schnitt der Abgabekammer 7 bildet. Der elastische Ab-
schnitt 35 ist nun so ausgestaltet, daß er sich bei erhöh-
tem Druck, vorliegend also bei der Entspannung des Fe-
derelements 6, verformt. Dabei ist der elastische Ab-
schnitt 35 derart mit dem Dichtelement 34 des Ver-
schlußelements 33 gekoppelt, daß das Dichtelement 34
bei erhöhtem Druck in der Abgabekammer 7 die Abga-
beöffnung 32 freigibt. Fällt der Druck unter einen be-
stimmten Wert, so fällt das Verschlußelement 33 auto-
matisch in die Schließstellung, in der das Dichtelement
34 wie beschrieben auf der Abgabeöffnung 32 aufliegt.
[0061] Grundsätzlich kann es vorgesehen werden,
daß das Verschlußelement 33 aus verschiedenen Tei-
len zusammengesetzt ist. In bevorzugter Ausgestaltung
ist es allerdings vorgesehen, daß das Verschlußele-
ment 33 insgesamt aus elastischem Material besteht
und vorzugsweise einstückig ausgestaltet ist. Dies führt
im Ergebnis zu einer besonders guten Fertigbarkeit des
Verschlußelements 33.

[0062] Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Mate-
rialwahl für das Verschlußelement 33. Grundsätzlich
bieten sich hier thermoplastische Elastomere (TPE), tal-
kumverstärktes Polypropylen o. dgl. an.
[0063] Es ist darauf hinzuweisen, daß die Abgabeöff-
nung 32 unterschiedliche Öffnungswinkel aufweisen
kann und daß eine Abhängigkeit zwischen dem Öff-
nungswinkel und dem Verschiebeweg des
Verschlußelements 33 gegeben ist. Je steiler der Öff-
nungswinkel, desto weiter muß das Verschlußelement
33 zurückgezogen werden, um die Abgabeöffnung 32
zu öffnen. Bei einem Druck in der Abgabekammer von
etwa 7 bis 50 bar kann eine Tröpfchengröße von etwa
25 bis 35 µm erreicht werden mit einem Feinanteil mit
einem Durchmesser < 10 µm von möglichst weniger als
10 %. Das Medium kann dabei flüssig oder pastös sein.
[0064] Es ist darauf hinzuweisen, daß der Medien-
auslaß 3 in weiterer bevorzugter Ausgestaltung mit ei-
ner Düsenanordnung an Stelle der Abgabeöffnung 32
ausgestattet sein kann. Hierfür sind aus dem Stand der
Technik zahlreiche Optionen bekannt. Möglich ist auch
die Anwendung von Mikrodüsen, die unter hohem Druck
eine besonders feine Zerstäubung gewährleisten. Fer-
ner ist die Anordnung mehrerer Düsen denkbar, bei-
spielsweise mehrerer Düsen, deren Strahle einander
kreuzen. Hierfür darf auf den Stand der Technik verwie-
sen werden.
[0065] Wie beschrieben wird über das Verdrängerele-
ment 19 durch dessen Verschiebung in Fig. 1 nach un-
ten bei Betätigung des Drehrings 11 ein Überdruck im
Behälter 2 aufgebaut, der dazu führt, daß das Medium
in den Ansaugkanal 25 gedrückt wird. Im Behälter 2 be-
findet sich nach einer weiteren Ausgestaltung boden-
seitig ein Dichtelement 36 - Schleppkolben -, dessen
Form der Form des oberen Behälterendes entspricht.
Dieses Dichtelement 36 ist im Behälter 2 längsbeweg-
lich ausgestaltet und dichtet zur Behälterwand über ent-
sprechende umlaufende Dichtlippen 37 hin ab. Das
Dichtelement 36 wird mit jeder entnommenen Abgabe-
menge kontinuierlich nachgeführt, d. h. es bewegt sich
Stück für Stück nach oben. Im Behälterinneren befindet
sich folglich keine Luft, so daß ein Befüllen der Abgabe-
kammer 7 wie auch eine Abgabe über Kopf möglich ist.
Unterseitig ist der Behälter dann über eine Bodenplatte
38 geschlossen. Diese weist eine Nachsaugöffnung 39
auf, über die Luft nachgesaugt wird, wenn sich das Vo-
lumen zwischen ihr und dem Dichtelement 36 vergrö-
ßert, wenn nämlich letzteres Stück für Stück nach oben
wandert. Die Bodenplatte 38 bildet ferner ein Sammel-
reservoir für etwaiges, trotz der Abdichtung am Dicht-
element 36 vorbeitretendes Medium.
[0066] Alternativ zu dem obigen Dichtelement 36
kann ein zum Behälterinneren führendes Ventilelement
vorgesehen sein, über das Luft in den Behälter 2 ge-
saugt wird, wenn das Verdrängerelement 19 beim Ent-
spannen des Federelements 6 aus dem Behälter 2 ge-
zogen wird. Dieses Ventilelement kann ggf. über das am
Verdrängerelement 19 vorgesehene Dichtelement 26
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realisiert sein, das weiter oben bereits erwähnt wurde.
[0067] Grundsätzlich ist es so, daß der Behälter 2 in
bevorzugter Ausgestaltung im wesentlichen formstabil
ist. In weiterer bevorzugter Ausgestaltung kann es aber
vorgesehen werden, daß der Behälter 2 deformierbar,
insbesondere eine Tube 40 ist. Fig. 4 zeigt eine derar-
tige Ausführungsform, wobei zunächst festzustellen ist,
daß der in Fig. 4 dargestellte Spender 1 eine Abgabe-
anordnung aufweist, die mit der in Fig. 1 dargestellten
Abgabeanordnung identisch ist. Der in Fig. 4 dargestell-
te Spender 1 weist einen Adapter 41 auf, der eine
Schnittstelle zwischen der Abgabeanordnung des
Spenders 1 und der Tube 40 bereitstellt. Hierfür ist der
Adapter 41 zur Abgabeanordnung hin identisch aufge-
baut wie der in Fig. 1 dargestellte Behälter 2. Fig. 5 zeigt
den in Fig. 4 vorgestellten Adapter 41 in einer Detailan-
sicht. Zur Tube 40 hin weist der Adapter 41 einen ring-
förmigen Vorsprung 42 mit einem Innengewinde auf, in
das im gezeigten Beispiel die Tube 40 mit einem ent-
sprechenden Gegengewinde eingeschraubt ist. Zur
Kapselung der Tube 40 ist zusätzlich ein formstabiler
Behälter 43 vorgesehen, der mit dem Adapter 41 verra-
stet ist. Anstelle der Tube 40 kann hier grundsätzlich je-
der kollabierbare Behälter 2 Verwendung finden.
[0068] Die Funktionsweise des in Fig. 4 dargestellten
Spenders 1 ist identisch mit der Funktionsweise des in
Fig. 1 dargestellten Spenders 1. Besonders vorteilhaft
ist hier die Tatsache, daß durch die kontinuierliche
wechselseitige Bewegung des Verdrängerelements 19
in der Tube 40 bzw. die hierdurch resultierende Druck-
erhöhung und Druckemiedrigung sich im Ergebnis kon-
tinuierlich ändernde Druckverhältnisse in der Tube 40
einstellen. Hierüber wird eine laufende Verteilung des
Mediums bzw. eine Bewegung des Mediums erzwun-
gen, die verhindert, daß das Medium nur aus dem mitt-
leren Bereich abgezogen wird. Im Ergebnis ist mit einem
derartig "atmenden" Behälter 2 eine weitgehend voll-
ständige Entnahme des Mediums möglich.
[0069] Es liegt auf der Hand, daß der in Fig. 4 darge-
stellte Spender 1 besonders vorteilhaft als Mehrwegs-
pender verwendbar ist. Die Tube 40 ist einfach ab-
schraubbar und durch eine neue Tube ersetzbar. Gene-
rell sind vorzugsweise zur Realisierung eines Mehrweg-
spenders Befestigungsmittel zum lösbaren Befestigen
eines das abzugebende Medium enthaltenden Behäl-
ters 2 vorgesehen. Diese Befestigungsmittel können
Bestandteil der Abgabeanordnung sein oder, wie oben
beschrieben, als Adapter ausgestaltet sein.
[0070] Neben aus dem Stand der Technik bekannten
Klemm- oder Schnappverschlüssen können die Befesti-
gungsmittel auch einen Gewindeabschnitt umfassen,
auf den der Behälter 2 aufschraubbar ist. Eine derartige
Verbindung des Behälters 2 mit dem Spender 1 im üb-
rigen ist eine besonders preiswerte und gleichzeitig ein-
fache Lösung. Es kann aber auch vorgesehen werden,
daß die Befestigungsmittel eine Aufnahme nach Art ei-
nes Bajonettverschlusses umfassen, mit der der Behäl-
ter 2 verrastbar ist. Ein derartiger Bajonettverschluß

führt einerseits zu einem besonders einfachen Tausch
des Behälters 2 und andererseits zur Vermeidung des
Festklebens des Behälters 2 am Spender 1 im übrigen.
[0071] Nach einer weiteren Lehre, der ebenfalls ei-
genständige Bedeutung zukommt, wird ein Wechselbe-
hälter beansprucht, wie er in den Fig. 4 und 6 dargestellt
ist. Wesentlich ist hierbei, daß der Behälter 2 entspre-
chend der Befestigungsmittel des Spenders 1 im übri-
gen ausgebildete Befestigungsmittel aufweist. Die Be-
festigungsmittel des Spenders 1 im übrigen wurden in
den voranstehenden Ausführungen erläutert. Hierauf
darf verwiesen werden.
[0072] Eine weitere eigenständige Lehre betrifft die
Abgabeanordnung als solche, wie in den voranstehen-
den Ausführungen beschrieben. Hierauf darf ebenfalls
verwiesen werden.
[0073] Schließlich ist auf eine weitere bevorzugte
Ausgestaltung des Spenders 1 hinzuweisen, wie in Fig.
6 dargestellt. Der in Fig. 6 dargestellte Spender 1 ent-
spricht in seinem grundsätzlichen Aufbau dem in Fig. 1
dargestellten Spender 1. Am Dichtelement 26 ist hier
jedoch ein Saugschlauch 44 angeschlossen, der bis
zum Boden des Behälters 2 reicht und damit den An-
saugkanal 25 verlängert. Das Dichtelement 26 ist hier
derart ausgestaltet, daß beim Austreiben des Mediums
über das Dichtelement 26 Luft in den Behälter 2 gesaugt
werden kann. Mit zunehmender Entnahme befindet sich
entsprechend zunehmend Luft in der Flasche. Bei die-
ser Ausführungsform ist ein Befüllen der Abgabekam-
mer 7 nur möglich, wenn der Spender 1 senkrecht ge-
halten wird. Fig. 7 zeigt den Adapter 41 der in Fig. 6
dargestellten Ausführungsform in vergrößerter Darstel-
lung.
[0074] Bei allen dargestellten Ausführungsformen
kann es vorzugsweise vorgesehen werden, daß beim
Spannen des Federelements 6 bzw. der Verdrängeran-
ordnung 5 im Behälter 2 ca. 20 % mehr Volumen ver-
drängt werden als tatsächlich in die Abgabekammer 7
geführt wird. Dies wird durch entsprechende Quer-
schnittsverhältnisse bei der Dimensionierung der Ver-
drängeranordnung 5 erreicht, wie weiter oben beschrie-
ben wurde. Hieraus resultiert ein Überdruck auf das Me-
dium beim Spannen des Federelements 6, was zu wei-
teren Freiheitsgraden bei der Ausgestaltung des Medi-
enauslasses führt. Beispielsweise kann es in besonde-
rer Ausgestaltung und bei speziellen Anwendungsfällen
vorgesehen werden, daß der Medienauslaß 3 ganz
ohne Verschlußelement 33, lediglich als Abgabeöffnung
32 realisiert ist.
[0075] Für die Detailkonstruktion des Spenders, ins-
besondere für die jeweilige Bauteilkonzeption sind eine
Vielzahl von Varianten denkbar und vorgesehen. Eine
bevorzugte Möglichkeit hierfür zeigen die Fig. 3a und
3b, wobei der Spender 1 hier u.a. ein Teilgehäuse 45
zur Aufnahme der Abgabeanordnung aufweist.
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Patentansprüche

1. Spender (1) zum Abgeben eines flüssigen oder pa-
stösen Mediums mit einem Behälter (2) zur Aufnah-
me des Mediums und mit einer Abgabeanordnung,
wobei die Abgabeanordnung einen Medienauslaß
(3) und ein Betätigungselement (4) aufweist, wobei
die Abgabeanordnung ferner eine Verdrängeran-
ordnung (5) aufweist, wobei durch die Betätigung
des Betätigungselements (4) die Verdrängeranord-
nung (5) gegen die Rückstellkraft eines Federele-
ments (6) der Abgabeanordnung aus einer Aus-
gangsstellung heraus verstellbar ist und dadurch
Medium vom Behälter (2) in eine Abgabekammer
(7) der Abgabeanordnung förderbar ist, wobei das
Federelement (6) im gespannten Zustand mittels
einer Arretieranordnung (8) arretierbar ist, wobei
durch eine weitere Betätigung der Abgabeanord-
nung das arretierte Federelement (6) freigebbar ist,
wobei die Entspannung des freigegebenen Feder-
elements (6) die Rückstellung der Verdrängeran-
ordnung (5) und damit das Austreiben des in der
Abgabekammer (7) befindlichen Mediums unter er-
höhtem Druck über den Medienauslaß (3) bewirkt,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Abgabeanordnung so ausgestaltet ist, daß
das Federelement (6) bei jeder Stellung des Ver-
drängerelements (5) mittels der Arretieranordnung
(8) arretierbar bzw. freigebbar ist.

2. Spender nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß die weitere Betätigung der Abgabeanord-
nung eine weitere Betätigung des Betätigungsele-
mentes (4) oder eine Betätigung eines weiteren -
zweiten - Betätigungselementes (9) ist.

3. Spender nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß die Arretieranordnung (8) derart vorge-
spannt ist, daß die Arretieranordnung (8) das Fe-
derelement (6) ausschließlich bei Betätigung des
zweiten Betätigungselements (9) freigibt und an-
sonsten das Federelement (6) arretiert.

4. Spender nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die sich im arretierenden Zu-
stand befindliche Arretieranordnung (8) der Ent-
spannung des Federelements (6) entgegenwirkt,
das weitere Spannen des Federelements (6) jedoch
erlaubt.

5. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Arretieran-
ordnung (8) zur Arretierung in Eingriff mit dem Fe-
derelement (6), mit der Verdrängeranordnung (5)
oder mit dem - ersten-Betätigungselement (4)
bringbar ist.

6. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, daß das erste Be-
tätigungselement (4) getrennt vom zweiten Betäti-
gungselement (9) ausgestaltet ist.

7. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das - erste -
Betätigungselement (4) als ein um eine Achse (10)
drehbarer Drehring (11) ausgestaltet ist, und daß
durch eine Drehbetätigung des Drehrings (11) die
Verstellung der Verdrängeranordnung (5) aus der
Ausgangsstellung heraus bewirkbar ist.

8. Spender nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß die Abgabeanordnung einen vorzugswei-
se einstellbaren Anschlag aufweist und daß die Ver-
stellung der Verdrängeranordnung (5) mittels des
Drehrings (11) aus der Ausgangsstellung heraus
nur bis zu einer voreingestellten Stellung der Ver-
drängeranordnung (5) möglich ist.

9. Spender nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Verdrängeranordnung (5)
einen Mitnehmer (12) aufweist, daß der Mitnehmer
(12) hohlzylindrisch ist und in seinem Inneren das
vorzugsweise als Schraubenfeder ausgebildete Fe-
derelement (6) aufgenommen ist, und daß an der
äußeren Mantelfläche des Mitnehmers (12) wenig-
stens ein umlaufendes Mitnehmergewinde (13) vor-
gesehen ist, mit dem der Drehring (11) zur achspar-
allelen Verschiebung des Mitnehmers (12) zusam-
menwirkt.

10. Spender nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, daß der Drehring (11) hohlzylindrisch ausge-
bildet ist und den Mitnehmer (12) in sich aufgenom-
men hat, und daß an der inneren Mantelfläche des
Drehrings (11) wenigstens ein umlaufendes
Drehringgewinde (14) vorgesehen ist, in das das
Mitnehmergewinde (13) eingreift.

11. Spender nach den Ansprüchen 2 und 7 und ggf.
nach einem der Ansprüche 8 bis 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daß am Drehring (11) ein Rastab-
schnitt (15) vorgesehen ist, daß die Arretieranord-
nung (8) ein bezüglich des Rastabschnitts (15) fest-
stehendes, mit dem zweiten Betätigungselement
(9) gekoppeltes Rastelement (16) aufweist und daß
bei sich im arretierenden Zustand befindlicher Ar-
retieranordnung (8) das Rastelement (16) in Eingriff
mit dem Rastabschnitt (15) steht.

12. Spender nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Rastabschnitt (15) als ein nach
Art eines Zahnkranzes ausgebildeter, zumindest
teilweise umlaufender und eine Vielzahl von Rast-
stellen aufweisender Rastabschnitt (15) ausgestal-
tet ist.
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13. Spender nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Rastelement (16) durch die
Betätigung des zweiten Betätigungselements (9)
außer Eingriff mit dem Rastabschnitt (15) bringbar
ist und ansonsten, vorzugsweise unter Vorspan-
nung, in Eingriff mit dem Rastabschnitt (15) steht.

14. Spender zum Abgeben eines flüssigen oder pastö-
sen Mediums mit einem Behälter (2) zur Aufnahme
des Mediums und mit einer Abgabeanordnung, wo-
bei die Abgabeanordnung einen Medienauslaß (3)
und ein Betätigungselement (4) aufweist, wobei die
Abgabeanordnung ferner eine Verdrängeranord-
nung (5) aufweist, wobei durch die Betätigung des
Betätigungselements (4) die Verdrängeranordnung
(5) gegen die Rückstellkraft eines Federelements
(6) der Abgabeanordnung aus einer Ausgangsstel-
lung heraus verstellbar ist und dadurch Medium
vom Behälter (2) in eine Abgabekammer (7) der Ab-
gabeanordnung förderbar ist, wobei das Federele-
ment (6) im gespannten Zustand mittels einer Arre-
tieranordnung (8) arretierbar ist, wobei durch eine
weitere Betätigung der Abgabeanordnung das ar-
retierte Federelement (6) freigebbar ist, wobei die
Entspannung des freigegebenen Federelements
(6) die Rückstellung der Verdrängeranordnung (5)
und damit das Austreiben des in der Abgabekam-
mer (7) befindlichen Mediums unter erhöhtem
Druck über den Medienauslaß (3) bewirkt,
insbesondere nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verdrängeranordnung (5) einerseits ein die
Abgabekammer (7) begrenzendes Element (18)
und andererseits ein mit dem Behälter (2) korre-
spondierendes Verdrängerelement (19) aufweist,
daß die Verdrängeranordnung (5) von einem An-
saugkanal (25) durchsetzt ist, durch den Medium
vom Behälter (2) in die Abgabekammer (7) förder-
bar ist und daß die Verdrängeranordnung (5) derart
mit dem Betätigungselement (4) gekoppelt ist, daß
die Betätigung des Betätigungselements (4) einer-
seits eine Vergrößerung der Abgabekammer (7)
und andererseits eine Verkleinerung des Behälters
(2) bewirkt und dadurch das Medium vom Behälter
(2) durch den Ansaugkanal (25) in die Abgabekam-
mer (7) förderbar ist.

15. Spender nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Verdrängeranordnung (5) derart
ausgestaltet ist, daß bei der Betätigung des Betäti-
gungselements (4) das die Abgabekammer (7) ver-
größernde Volumen kleiner ist als das den Behälter
(2) verkleinernde Volumen.

16. Spender nach Anspruch 14 oder 15, dadurch ge-
kennzeichnet, daß am Verdrängerelement (19) ein
zu einem Führungsabschnitt des Behälters (27) hin

abdichtendes Dichtelement (26) vorgesehen ist,
über das ggf. Luft in den Behälter (2) nach einer Ent-
nahme einer Abgabemenge nachsaugbar ist.

17. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß ein als Rück-
schlagventil (28) ausgebildetes Ventil vorgesehen
ist, über das das Medium bei Betätigung des - er-
sten - Betätigungselements (4) in die Abgabekam-
mer (7) gefördert wird, und das bei Freigabe des
Federelements (6) schließt und einen Rückfluß
während der Mediumabgabe verhindert, vorzugs-
weise, daß das Ventil im Ansaugkanal (25) ange-
ordnet ist.

18. Spender zur Abgabe eines flüssigen oder pastösen
Mediums mit einem Behälter (2) zur Aufnahme des
Mediums und mit einer Abgabeanordnung, wobei
die Abgabeanordnung eine Abgabekammer (7), ei-
nen Medienauslaß (3) und ein Betätigungselement
(4) aufweist, wobei durch eine Betätigung das in der
Abgabekammer (7) befindliche Medium unter er-
höhtem Druck über den Medienauslaß (3) austreib-
bar ist, wobei der Medienauslaß (3) eine Abgabe-
öffnung (32) sowie ein Verschlußelement (33) auf-
weist, wobei das Verschlußelement (33) aus einer
die Abgabeöffnung (32) verschließenden Stellung -
Schließstellung - heraus in eine die Abgabeöffnung
freigebende Stellung - Öffnungsstellung - verstell-
bar ist,
insbesondere nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Abgabeöffnung (32) in einer Begrenzungs-
wand der Abgabekammer (7) angeordnet ist, daß
das Verschlußelement (33) ein Dichtelement (34)
auf weist und daß bei in der Schließstellung befind-
lichem Verschlußelement (33) das Dichtelement
(34) abdichtend unmittelbar auf der Abgabeöffnung
(32) aufliegt.

19. Spender nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Abgabeöffnung (32) im wesent-
lichen konisch ausgestaltet ist und daß das Dicht-
element (34) des Verschlußelements (33) eine zu
dem Konus der Abgabeöffnung (32) korrespondie-
rende Formgebung aufweist.

20. Spender nach Anspruch 18 oder 19, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Verschlußelement (33) in
die Schließstellung vorgespannt ist.

21. Spender nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Verschlußelement (33) ein die
Rückstellkraft bewirkendes Federelement aufweist.

22. Spender zur Abgabe eines flüssigen oder pastösen
Mediums mit einem Behälter (2) zur Aufnahme des
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Mediums und mit einer Abgabeanordnung, wobei
die Abgabeanordnung eine Abgabekammer (7), ei-
nen Medienauslaß (3) und ein Betätigungselement
(4) aufweist, wobei durch eine Betätigung das in der
Abgabekammer (7) befindliche Medium unter er-
höhtem Druck über den Medienauslaß (3) austreib-
bar ist, wobei der Medienauslaß (3) eine Abgabe-
öffnung (32) sowie ein Verschlußelement (33) auf-
weist, wobei das Verschlußelement (33) aus einer
die Abgabeöffnung (32) verschließenden Stellung -
Schließstellung - heraus in eine die Abgabeöffnung
(32) freigebende Stellung - Öffnungsstellung - ver-
stellbar ist,
insbesondere nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Verschlußelement (33) durch erhöhten
Druck in der Abgabekammer (7) aus der
Schließstellung in die Öffnungsstellung verstellbar
ist.

23. Spender nach den Ansprüchen 18 und 22, dadurch
gekennzeichnet, daß das Verschlußelement (33)
einen elastischen Abschnitt (35) aufweist, daß der
elastische Abschnitt (35) einen Wandabschnitt der
Abgabekammer (7) bildet, daß sich der elastische
Abschnitt (35) bei erhöhtem Druck verformt und
daß der elastische Abschnitt (35) derart mit dem
Dichtelement (34) des Verschlußelements (33) ge-
koppelt ist, daß das Dichtelement (34) bei erhöhtem
Druck in der Abgabekammer (7) die Abgabeöffnung
(32) freigibt und ansonsten abdichtend auf der Ab-
gabeöffnung (32) aufliegt.

24. Spender nach einem der Ansprüche 18 bis 23, da-
durch gekennzeichnet, daß das Verschlußele-
ment (33) insgesamt aus elastischem Material be-
steht und vorzugsweise einstückig ausgestaltet ist.

25. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß im im wesent-
lichen zylindrischen Behälter (2) ein im wesentli-
chen ring- oder scheibenförmiges, das Behältervo-
lumen bodenseitig begrenzendes und längsbeweg-
liches Dichtelement (36) vorgesehen ist, über das
bei jeder Abgabe das Behältervolumen verkleinert
wird.

26. Spender nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Form des Dichtelements (36) der
Form des oberen Behälterendes angepaßt ist.

27. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß ein zum Be-
hälterinnern führendes Ventilelement vorgesehen
ist, über das Luft in das Behälterinnere gesaugt
wird, wenn das Verdrängerelement beim Entspan-
nen des Federelements aus dem Behälterinnern

gezogen wird.

28. Spender nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß der Behälter
(2) ein im wesentlichen formstabiler Behälter (2)
oder ein deformierbarer Behälter (2), insbesondere
eine Tube (40) ist.

29. Spender nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß Befestigungs-
mittel zum lösbaren Befestigen eines das abzuge-
bende Medium enthaltenden Behälters vorgesehen
sind.

30. Spender nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Befestigungsmittel einen Gewin-
deabschnitt umfassen, auf den der Behälter (2) auf-
schraubbar ist.

31. Spender nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Befestigungsmittel eine Aufnah-
me nach Art eines Bajonettverschlusses umfassen,
mit der der Behälter (2) verrastbar ist.

32. Wechselbehälter für einen Spender (1) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche mit Befestigungs-
mitteln zum lösbaren Befestigen eines solchen Be-
hälters,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Behälter (2) entsprechend der Befesti-
gungsmittel des Spenders (1) im übrigen ausgebil-
dete Befestigungsmittel aufweist.

33. Wechselbehälter nach Anspruch 32, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die behälterseitigen Befesti-
gungsmittel als Gewindeabschnitt ausgebildet sind.

34. Wechselbehälter nach Anspruch 33, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Gewindeabschnitt ein Au-
ßengewinde aufweist.

35. Wechselbehälter nach Anspruch 32, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die behälterseitigen Befesti-
gungsmittel eine Aufnahme nach Art eines Bajo-
nettverschlusses aufweisen.

36. Abgabeanordnung für einen Spender zur Abgabe
eines flüssigen oder pastösen Mediums mit einem
Behälter (2) zur Aufnahme des Mediums, wobei die
Abgabeanordnung einen Medienauslaß (3) und ein
Betätigungselement (4) aufweist, wobei die Abga-
beanordnung ferner eine Verdrängeranordnung (5)
aufweist, wobei durch die Betätigung des Betäti-
gungselements (4) die Verdrängeranordnung (5)
gegen die Rückstellkraft eines Federelements (6)
der Abgabeanordnung aus einer Ausgangsstellung
heraus verstellbar ist und dadurch Medium vom Be-
hälter (2) in eine Abgabekammer (7) der Abgabe-
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anordnung förderbar ist, wobei das Federelement
(6) im gespannten Zustand mittels einer Arretieran-
ordnung (8) arretierbar ist, wobei durch die weitere
Betätigung der Abgabeanordnung das arretierte
Federelement (6) freigebbar ist, wobei die Entspan-
nung des freigegebenen Federelements (6) die
Rückstellung der Verdrängeranordnung (5) und da-
mit das Austreiben des in der Abgabekammer (7)
befindlichen Mediums unter erhöhtem Druck über
den Medienauslaß (3) bewirkt,
gekennzeichnet durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teils eines
oder mehrerer der Ansprüche 1 bis 31.
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